
Biertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgvp.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſeran für den Courier werden an
2 4 genommen Jn Leipzig in derr 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creustz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Berantwörtlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für des Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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(bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 278. Halle, Donnerstag den 27. November I845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 24. Nov. Einem in der hieſigen Allg.

Literatur- Zeitung erſchlenenen Berichte über die Bil-
dung einer deutſchen morgenländiſchen Geſell-
ſchaft“ entnehmen wir Folgendes: Die deutſche morgen-
ländiſche Geſellſchaft, welche am 2. October bei Gelegenheit
der Philologen- und Orientaliſten- Verſammlung zu Darm-
ſtadt zuſammengetreten iſt, hat den Zweck, die Kenntniß
Aſtens und der damit in näherem Zuſammenhange ſtehenden
Länder nach allen Beziehungen zu fordern und die Theil-
nahme daran in weiteren Kreiſen zu verbreiten. Sie wird
ſich nicht bloß mit der orientaliſchen Literatur, ſondern auch
mit der Geſchichte jener Länder und der Erforſchung des
Zuſtandes derſelben in älterer und neuerer Zeit beſchäftigen.
Die bereits gedruckt vorliegenden Statuten deuten die Wege
an, auf welchen die Geſellſchaft ihre Zwecke zu erreichen ſu-
chen will. Es ſollen 1) morgenlandiſche Handſchriften und
Drucke, Natur und Kunſterzeugniſſe geſammelt, 2) die
Herausgabe, Ueberſetzung und Ausbeutung morgenlandiſcher
Literaturwerke unternommen und 3) eine Zeitſchrift ge-
gruündet werden, worin die Geſellſchaft die Einzelfruchte,
die ihr im Laufe des Fahres reifen, zur Beſchauung und
zum Genuſſe auszulegen gedenkt. Hier werden außer kleine-
ren wiſſenſchaftlichen Abhandlungen und Andeutungen na-
mentlich die Correſpondenzen aus dem Orient ihren Platz
finden, die uns über Nachforſchungen und Entdeckungen,
über Zuſtände und Bewegungen, Denkmale und Zerſtoörun-
gen im Orient berichten. Wir hoffen da auch kleinen Reiſe-
bildern zu begegnen, Bildern aus Stadt und Wuſte, Schil-
derungen von hauslichen Scenen und Straßengruppen,
alles berechnet auf Veranſchaulichung vrientaliſchen Lebens.
Dazu wird E'n Heft alljährlich nicht nur von der Thatig-
keit der Geſellſchaft Rechenſchaft ablegen ſondern auch ei-
nen allgemeinen Bericht uüber die Fortſchritte der orientali-
ſchen Studien in Europa mitthetlen, eine treffliche Einrich-
tung, wodurch ſich die Geſellſchaft ihres Strebens und ihres

Zieles ſtets von neuem bewußt wird. Denken wir uns nun
noch dieſen Bericht in zahlreicher perſönlicher Zuſammen-
kunſt der Betheiligten vorgetragen, wie muß das den Ein-
zelnen heben und ſpornen, wie muß es die Verſammlung
zu gemeinſamer Thatigkeit fur die Wiſſenſchaft anregen wie
muß ihr die Macht der Einigung vormals zerſtreuter Kräfte
zum Bewußtſein kommen! Weiter liegt es 4) in dem
Zwecke der Geſellſchaft, Unternehmungen anzuregen und ge-
legentlich zu unterſtutzen, welche zur Forderung der Kennt-
niß des Orients dienen, wie auch Verbindungen zu unter
halten mit ähnlichen Vereinen und einzelnen Gelehrten des
Ja und Aueslandes, welche Mittheilungen dem Publikum
durch das Medium des Journals zu gute kommen werden.
Schon aus dieſem Grunde iſt aber zu wuünſchen, daß das
Journal in kleineren Zwiſchenräumen erſcheine, wenigſtens
in Monatsheften, wenn auch nicht jedes Monatsheft eine
gelehrte Abhandlung bringt. Zum Mittelpunkt ihrer Ge-
ſchäftsfuührung hat die Geſellſchaft Halle und Lelpzig,
dieſe jetzt ſo nahe verbundenen Unlverſitätsſtädte im Herzen
der deutſchen Lande, beſtimmt in einer dieſer beiden Städte
ſoll fur die Unterbringung der Sammlungen der Geſellſchaft
geſorgt werden. Die vier Geſchäftsfuührenden Mitglieder des
Vorſtandes ſollen ſolche ſein, die in dieſen Orten ihren
Wohnſitz haben. Fuür jetzt ſind dazu ernannt Prof. Brock-
haus in Leipzig als Caſſirer, Prof. Fleiſcher daſelbſt als
Redactor der laufenden Druckſachen, Prof. Pott in Halle
als Bibliothekar und Conſervator der Sammlungen, und
Prof. Rödiger, der die Correſpondenz der Geſellſchaft
übernommen hat. Bet den acht uübrigen Mitgliedern des
Vorſtandes findet eine Beſchränkung hinſichtlich des Wohn
ortes nicht ſtatt. Der Beitritt zur Geſellſchaft in der El
genſchaft eines ordentlichen Mitgliedes geſchieht im Laufe
des erſten Jahres bis zur Herbſtverſammlung 1846, wel-
che diesmal in dem gaſtlichen Jena ſtattfinden wird, ohne
Weiteres durch ſchriftliche Meldung bei einem der vier
genannten Geſchaftsfuührenden Mitglieder des Vorſtandes,

e



und durch Zahlung eines jährlichen Beitrages von vier
Thalern. Später wird außerdem eine Praäſentation des
Aufzunehmenden durch zwei ordentliche Mitglieder und Zah-
lung eines Eintrittsgeldes von zwei Thalern erfordert. Die
ordentlichen Mitglieder erhalten den Jahresbericht unentgelt-
lich, und das Journal und alle Publicatlonen werden ihnen
zu einem möglichſt ermäßigten Preiſe geliefert. Die Namen-
liſte der Mitglieder wird von Zeit zu Zeit im Journal der
Geſellſchaft gedruckt erſcheinen. Nicht nur deutſche Kenner
und Freunde des Orients haben das Recht des Bei-
tritts, ſogdern auch Ausländer wird die Geſellſchaft in
ihren Kreis aufzunehmen ſich zur Ehre ſchätzen. Die Zahl
derer, die ihren Beitritt erklärt haben, iſt ſchon jetzt dem
erſten Hundert nahe, und darunter bereits einige Auslan-
der. Da nach 8. der Statuten die Mitalieder des Vor-
ſtandes die Geſchäfte ohne Anſpruch auf Vergütung uber-
nehmen und daher dem Vereine faſt gar keine BureauKo-
ſten erwachſen, ſo können die Beiträge der Mitglieder ſo-
fort fur die Publikationen und rein wiſſenſchaftlichen Zwecke
der Geſellſchaft angelegt werden, und letztere darf alſo hof
fen, in nicht allzu ferner Zeit auch ſchon mit einer größe
ren Unternehmung hervorzutreten. Die Geſellſchaft will
aber von ihren Mitgliedern nicht allein pecuniäre Unter-
ſtutzung ihrer Zwecke, ſondern es wird namentlich auch
wunſchenswerth ſein, daß man ihr Rathſchlaäge mittheile
und Fragen ſtelle, die ſie entſcheiden oder zur Discuſſion
bringen ſoll, daß man ihr orientaliſche Handſchriften Muün-
zen u. dgl. mittheile oder nachweiſe und überhaupt jede Ge-
legenheit benutze, die etwas den Zwecken der Geſellſchaft
Foörderliches darbletet. Nur ſo wird erſt ein recht gedeih-
liches Zuſammenwirken möglich werden.

Berlin, d. 24. Rov. Geſtern war der Gottesdienſt
der deutſch katholiſchen Gemeinde im Hoörſaal des grauen
Kloſters wahrhaft erhebend. Der Pfarrer Brauner hielt
eine treffliche, tief ergreifende Rede und die Chore wurden
unter Leitung des thätigen Muſik- Direktors ſehr gut ausge
fuhrt. Derſelbe hat ſich um die Kirchenmuſik der Gemeinde
durch Errichtung eines wohlgeuübten Chors von Sängern und
Sängerinnen ein wahres Berdienſt erworben. Leider waren
heute wieder viele Ohnmachten zu beklagen, weil der Hor-
ſaal ſo gedruckt voll war, daß Hunderte nur im Vorſaal
Platz fanden. Die Begeiſterung für die gute Sache iſt aber
nicht geſchwächt durch den noch fortdauernden Mangel einer
Kirche, vielmehr iſt der Enthuſiasmus heute ſo geſteigert
worden daß einige wenige Perſonen, an der Spitze ein ein
facher frommer Tiſchlermeiſter, Namens Wer, ſogleich
freiwillig zum Bau einer Kirche 400 Thlr. unterzeichnet ha-
ben. Da dieſe Summe von 3 bis 4 Perſonen zugeſichert
worden ſo läßt ſich annehmen, daß bald viele Tauſend
Thaler zuſammen ſein werden.

Aus dem Großherzogthum Poſen, d. 19. Nov.
Daß die Sache, derenthalben jetzt hier an ſo vielen Orten
Arretirungen vorgenommen werden, mit den rein national
polniſchen Beſtrebungen zuſammenhangt, bei der das reli-
giöſe Element keine unwichtige Rolle ſpielt, iſt jedem Klar-
ſehenden deutlich genug. Aus Kaliſch ſind vor einigen Ta-
gen drei katholiſche Geiſtliche nach Warſchau abgefuhrt wor-
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den. Jn Oſtrowo ſind geſtern ſcharfe Patronen ausgetheilt
und die Wache verſtärkt worden. Unter den vielfachen Ge-
Hten beſagt das Eine, daß in Krotoſchin ein Geiſtlicher

t ſel. Dieſer Abende war die Poſt, als ſie Nachts
in Krotoſchin anlangte, kaum im Stande, ſich
jener Stadt verſammelte Menge von polniſchen

Bauern einen Weg zu bahnen. Von Oſtrowo ſind nun Hu
ſaren nach Adelnau marſchirt.

Von der preußiſch- polniſchen Grenze, d. 16.
Novbr. Die Beſetzung der Grenze erweiſt ſich dauernd als
eine traurige Nothwendigkeit. Der Andrang jenſeitiger Be
wohner entſteht ebenſowohl aus Mangel an Nahrungsmit-
teln, als aus dem Wunſch, in jene Provinz uübergeſiedelt
zu werden welche dort verbreiteten Geruchten nach der Köö
nig von Preußen im Mosquitolande erworben haben ſoll.

Braunſchweig, d. 19. Novbr. Am 17. d. iſt der
funfte ordentliche Landtag hier zuſammengetreten. Am 18. d.
wurde die Sitzung ohne alle Feterlichkeit durch einen lan
desherrlichen Kommiſſarius, den Staatsminiſter und Ober
Jagermeiſter v. Veltheim, im Lokal der Ständeverſammlung
ſelbſt eroffnet, welcher blos erklärte, daß er Namens des
Herzogs die Ständeverſammlung hiemit eröffnen und die lau
desherrliche Propoſition uübergeben wolle, die Beeidigung der
neueingetretenen Mitglieder werde der Miniſterialrath Frhre
v. Koch vornehmen. Bis jetzt iſt der Ständeverſammlung
blos das Finanzgeſetz fur die nächſte Finanzperiode mit den
dazu gehörenden Etats vorgelegt worden welches wie ver
lautet, ein Deficit von 200,009 Thlr. ergeben ſoll.

Schweiz
Von der Schweizergrenze, d. 20. Nodbr. Eine

moraliſche Theilnahme Dr. Kaſimir Pfyffers an der Ermob
dung Leu's können jetzt nur noch die „Staatszeitung fur die
kathol. Schweiz“, die „Augsburger Poſtzeitung und Bläd
ter ähnlichen Schlags behaupten, aber Zeitungen von Ver
ſtand und unbefangenem Urtheil nicht. Man weiß es hier
aus ſehr guter Quelle, daß jetzt das Verhööramt ſelbſt und
die Partei, welche ihm ihre Jnſpirationen zukommen ließ,
die Verhaftung Pfpffers als einen „Mißgriff“ betrachten
ob aber dieſe Selbfterkenntniß auch zu einer alsbaldigen Ent
laſſung Pfyffers aus ſeiner Haft und zur ſchuldigen amtli
chen Wiederherſtellung ſeiner Ehre fuühren werde, iſt noch
ungewiß, da das jetzt regierende Syſtem in Luzern, ſett
ſich dort die alten delphiſchen Götter in der Geſellſchaft
Jeſu“ wieder auf die Erde gerufen ſehen, unter den myſte
riöſen Einfluüſſen wohlbekannter Orakelſpruche ſteht, die,
wie man weiß, dem Lichte, der Wahrheit und dem Men
ſchenrechte nicht beſonders hold ſind.

Jm Thurgauiſchen greift die deutſch katholiſche Bewe
gung immer mehr um ſich; auch im Aargau ſollen ſich Spu
ren derſelben zeigen und zwar namentlich in der einſt unter
öſterreichiſcher Herrſchaft geſtandenen Stadt Rheinfelden, der
Vaterſtadt des ſeligen Ernſt Munch, der den Ultranontanen
ein ſo großer Oorn im Auge war. Man will wiſſen, daß
ſich der ehrwurdige H. Zſchokke in Aarau bei mehrfacher G
legenheit ſehr günſtig für die neu-katholiſche Sache ausz e
ſprochen habe.

Frankreich.
Paris, d. 20. November. Durch Ordonnanz aus dem

Schloſſe Saint-Cloud vom 19. November ſind die Kammern
auf den 27. December einberufen worden.

Die neueſten zu Marſeille eingelaufenen Berichte aus
Oran beſtätigen, daß ſich die in der Umgegend von Tenez
angeſeſſenen Stämme emport haben.

Der „„Courrier“ von Marſeille meint, man habe die
Konkurrenz des Hrn. Waghorn in Betreff der indiſchen Poſt
durchaus nicht zu fürchten, wenn nur die Regierung die
Fahrt der Dampfboote beſchleunige. So habe ſich der „Po
lyphem“, der die ketzte indiſche Poſt brachte, unnuützer Weiſe
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mehr als 12 Stunden in Malta aufgehalten. Auch muſſe
die Ausladung der Depeſchen im Hafen von Marſeille ra-
ſcher geſchehen. Sobald das betreffende Schiff in den Ha
fen eingelaufen ſei, begebe ſich ein Poſtbeamter an deſſen
Bord und laſſe die Packete auf die Poſt tragen. Dies Ver-
fahren ſei zu langſam; auch begreife man nicht, warum die
engliſchen Depeſchen nicht ſofort weiter geſchickt wurden,
ſondern 2 bis 3 Stunden auf der Poſt liegen blieben. Dieſe
Berſpätungen abgerechnet, könne Trieſt es keineswegs mit
Marſeille aufnehmen.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 21. November. Nachdem am

18. September d. J. bei Helmſtädt, zum Andenken an die
Einfuührung des Chriſtenthums in unſerer Gegend, die Er-
richtung und Einweihung eines eiſernen Kreuzes an einer
Quelle, in welcher der heil. Ludgerus die erſten Chriſten
getauft, vollzogen worden werden wir bald ein noch ſcho-
neres, großartigeres Erinnerungszeichen an die erſten Zeiten
der Reformation der chriſtlichen Kirche im Braunſchweigi-
ſchen Lande beſitzen. Nicht weit von Sambleben, in der
Nähe des einſtändigen Wirthshauſes Großen Rode im Elm,
findet man einen hohen, bemooſten Stein, an welchem ſich
folgende Ueberlieferung knupft: Als der berüchtigte Domini-
kaner, Johann Tetzel, Sudkommiſſarius des Erzbiſchofs von
Mainz, welcher den Ablaß für ganz Deutſchland vom Papſte
in Generalpacht genommen im J. 1517 mit ſeinem Ablaß-
kram auch in unſerer Gegend erſchien, ſtromte ihm, wie
uüberall, des rohen und unwiſſenden Volks gar viel entge-
gen, um entweder die Seelen theurer Angehörigen aus dem
Fegefeuer loszukaufen, oder wohl auch, um fur die eigenen
Sunden, bereits geſchehene oder noch künftig zu begehende,
einen Ablaßbrief zu erhandeln. Unter den Edeln des Lan-
des gab es dagegen ſchon recht Viele, welche nicht nur dem
Tetzel'ſchen Spruche: „Sobald das Geld im Kaſten klingt,
ſobald die Seel aus'm Fegfeuer ſpringt,“ nicht den minde-
ſten Glauben ſchenkten, ſondern die ganze Schandlichkeit
und Schädlichkeit dieſes abſcheulichen Handels lebhaft er-
kannten, und ihm gern ein Ende gemacht wiſſen wollten.
Zu dieſen Edeln gehörte auch ein Ritter von Hagen,
welchem es durch einen kuhnen, den Zeitumſtänden gemäß
höchſt gefährlichen Handſtreich gelang, auch das unwiſſende
Volk von der Nichtigkeit des ſo ſchandlichen Ablaßhandels
zu überzeugen.
erkaufte fur ſchweres Geld einen Ablaß fur alle die Sun-
den, welche er ſelbſt und ſeine Dienſtleute bis zu einer ge-
wiſſen Zeit noch kunftig begehen wurden dann zog er aus,
den Tetzel zu fahen. Er traf ihn auf der, ſchon damals
„das große Rodt benannten Stelle des Elmwaldes, be-
raubte ihn ſeines Ablaßkaſtens und ließ durch ſeine Diener
fur die Ablaßzettel dem päpſtlichen Subkommiſſarius einen
tüchtigen Denkzettel reichen ihn bei Leib und Leben bedro-
hend, ſo weit ſein, des Ritters Arm und der erhandelte
Ablaß reiche, ſich wohl zu hüüten, je einen Ablaßdbrief wie-
der zik verkaufen. Eine ſolche entſchloſſene Handlung offnete
dem Volke die Augen und jttzt ſchon erntete Tetzel ſtatt
Geld oft Schimpf und Hohn, bis bald darauf Luther die
95 Saätze gegen den Ablaßkram zu Wittenberg an die K'erch-
thur heftete und dem abſcheulichen Handel vollends ein Ende
machte. Zur Erinnerung aber an das kühne Unternehmen

Den vollſtändigen Namen dieſes Herrn von Hagen hat die Ge
ſchichte, ſo viel wir wiſſen nicht aufbewahrt. Möglicherweiſe aber
könnte es Dr. Chriſtoph von Hagen auf Hötensleben welcher 1486
Hofmeiſter bei dem Erzbiſchofe von Magdeburg war geweſen ſein.

Der Ritter von Hagen, lautet die Sage,

des Ritters von Hagen, wurde im „großen Rodt“ jener
noch dort an Ort und Stelle befindliche Stein errichtet.
Um nun dem Andenken an jene Zeit des erſten Kampfes
geiſtiger Aufklärung und Freiheit gegen die durch Pfaffenlug
und Prieſtertirannet geſchaffene Finſterniß und Knechtſchaft
des Geiſtes, eines Kampfes, welcher leider ſelbſt in unſern
Tagen noch nicht beendet, ein wurdigeres Denkmal zu ſtif
ten, hat einer der edelſten Männer unſers Vaterlandes von
hoher Landesregierung den oben erwähnten Platz am Elm
erbeten und erhaiten, auf welchem er gegenwärtig aus eige-
nen Mitteln ein ſolches, mit Zuziehung eines ausgezeichne-
ten Architekten errichten läßt. Dieſes Denkmal erhält, dem
Vernehmen nach, die Geſtalt einer kleinen, mit einem Thurm
verſehenen gothiſchen Kapelle ohne ſichtbaren Eingang, in
deren Mitte eine ſteinerne Erinnerungstafel mit der bezugli-
chen Jnſchrift, welche durch zwei, die Fenſter vertretende
Oeffnungen deutlich zu leſen iſt, aufgeſtellt werden wird.
Unter den Fenſterbögen wird man den Ablaßkaſten Tetzels,
welcher ſich gegenwärtig in Ulm befindet, nach einer treuen
Kopie in Stein gehauen erblicken und uber den Spitzbogen
die Wappen des Ritters von Hagen und des Begrunders.
Das ganze Denkmal, in einem eben ſo einfachen als edeln
Stil gehalten, wird aus dem naheliegenden großen Stein-
bruch, welcher treffliche Quadern liefert, errichtet und wird
in architektoniſcher Hinſicht noch deshalb merkwurdig ſein,
weil außer dem Stein nicht Holz noch Eiſen oder irgend
ein anderes Material zum Bau benutzt wird.

Rom, d. 10. Rov. Auch die bejahrteſten Einwoh
ner unſerer Stadt erinnern ſich keines Unwetters und kei-
ner ſo ſundflutartigen Herbſtregenguüſſe als die der letzten
drei Tage. Wir erfreuten uns bisher der ſchönſten Witte-
rung. Plotzlich wird es Nacht bei hellem Tage unter un-
aufhörlichem Blitzen und Donnern und Waſſergießen. Man
ſchließe auf die ungeheure Waſſermaſſe, die zur Erde herad
kam, aus dem Umſtande, daß die ſteilen Ufer des Tibers,
welche noch am Freitag den Waſſerſpiegel des Fluſſes bis
gegen funfzig Fuß unter ſich hatten, in dieſem Augenblick
hoch uberflutet ſind. Alle niedrigliegende Theile der Stadt,
wie dell' Occa, delle Scalette, della Ripetta, dell' Orſo,
die neroniſchen Wieſen ſtehen unter Waſſer, und können nur
mit Barken befahren werden. Der auf den Feldern unter
halb des Sabinergebirgs durch dieſe Tiberuüberſchwemmung
angerichtete Schaden iſt außerordentlich bedeutend, da man
im Herbſte auf dergleichen Vorfalle nicht im Mindeſten vor-
bereitet iſt. Ganz in unſerer Nähe fanden ſechs Hirten und
Fuhrleute in den ausgetretenen Gießbächen ihren Tod die
Poſten verſpäteten ſich faſt um einen ganzen Tag, und die
Reiſenden, die ſich nach Neapel, Florenz und Civitavecchla
auf den Weg gemacht hatten, ſah man heute in ihren Wa-
gen zurückkehren da Haupt- und Rebenſtraßen unter Waſ-
ſer ſtehen.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 8. Novbr. inck. 595,095 Perſonen.
Vom H. bis incl. 15. Novbr. 10,885

mit Einſchluß von 1179 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten

Summa 605,980 Perſonen.



Bekanntmachungen.
Concert- Anzeige.

Einem hochverehrten kunſtliebenden Pu
blikum die ergebenſte Anzeige, daß ich Mon
tag den I. December mit gütiger Un
terſtützung von mehreren geehrten Künſtlern
und Dilettanten ein Concert im Saale
des Kronprinzen veranſtalten werde, wozu ich
zu recht zahlreichem Beſuch ganz ergebenſt
etnlade.

Halle, den 25. Nov. 1845.
A. Wilſchauer, Flötiſt im hieſigen

Stadtmuſifchor.

Bei C. H. RNeelam sen. in Leip
zig iſt erſchienen

Muſterſammlung aus deut-
ſchen Klaſſikern, geordnet nach
den Bedürfniſſen unterer, mittlerer und
oberer Klaſſen der verſchiedenen Schul-
anſtalten Deutſchlands. Herausgege

ben von mehreren Lehrern der Bür-
gerſchule zu Leipzig

Erſter Curſus, enthaltend 1) Denk-
ſpruche, Lieder, Fabeln, Erzahlungen,
2) ein Anhang mechaniſche, logiſche Leſe
und prakt. Sprachübungen, 3) Luthers
kl. Katechismus und bibl. Spruche. Fur
Kinder von 5 bis 10 Jahren. 46 Bog.
in gr. 8. Preis 20 gGr. oder 25 Sgr.

Zweiter Curſus, enthaltend Gebete,
Lieder, Erzählungen und Fabeln nebſt
geograph. poet. Schilderungen fur Kin
der von 10 bis 14 Jahren. 36 Bog.
in gr. 8. Preis 20 gGr. oder 25 Sgr.

In Dieſterweg's Wegweiſer u. ſ. w. 1. Band
iſt ein Urtheil über obiges Buch zu leſen.
Es heißt dort u. a. die ganze Sammlung
iſt höchſt ſchätzenswerth und man erſtaunt
über den Reichthum derſelben.

Die Wohlfeilheit und Nutzlichkeit dieſes
Buches wird dadurch noch erhöht, daß Schu-
len den Jnhalt des erſten Curſus 1.
2. 3. auch beſonders erhalten können.

Sonntag den 30. d. M. ladet zur Nach
Kirmeß ganz ergebenſt ein W. Weber
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So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen des Jn und Auslandes vor
räthig, in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Vollſtandiges Taſchenbuch
der

bewährteſten Heilformeln
den Krankheiten geordnet.

Mit
den nöthigen Einleitungen und Bemerkungen über die

specielle Anwendung der Recepte.
Fur praktiſche Aerzte

bearbeitet von
Dr. Mart Ohristian Ankton,

prakt. Arzte zu Leipzig und Mitgliede der mediciniſchen Geſellſchaft dafelbſt.
(Leiprig, Verlag von Im. Tr. Wöller.)

Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Dieſes Werk zeichnet ſich vor allen bereits vorhandenen Recept-Taſchenbuchern

durch ſeine zum praktiſchen Gebrauche ganz beſonders zweckmäßige Einrichtung aus,
wobei eine weſentliche Hauptſache die Anordnung des Ganzen nach den Krankheiten iſt.

Sächſiſche RentenVerſichernngsAnſtalt.
Wir finden uns veranlaßt, eine Agentur unſerer Anſtalt in Halle a./S. zu

errichten und haben die Verwaltung derſelben
dem Herrn Lientenant Schreiber daſelbſt

uübertragen. Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, veehren wir uns
zugleich, alle diejenigen, welche ſich bei dieſem ſo große Vortheile bietenden Jnſtitute be
theiligen wollen zu erſuchen, ſich mit ihren Anfragen u. ſ. w. an den Genannten zu
wenden, der jede zu wunſchende Auskunft zu geben und Gelder anzunehmen von uns
beauftragt iſt.

Dresden den 16. November 1845.

Die Direction
Franz Netcke.
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Es werden zwei heizbare, wo möglich Bekanntmachung.

neben einander liegende Stuben, 1 Treppe
hoch, fur einen Kranken geſucht. Beſon blikum empfehle ich mich ergebenſt als
ders wird noch bei der Wahl der Wohnung Herrenkleiderverfertiger hierorts, und bitte
auf gute Aufwartung geſehen. Die Adreſ- meine geehrten Göönner um gütige Auf-
ſen bittet man im Entbindungs- Inſtitut träge. Meine Wohnung iſt kleine Brau-

abzugeben. hausgaſſe Nr. 370. Robert Janke.
Nach ſten Sonntag ladet gan z ergebenſt
zum Wurſtfeſt ein

Wantzlöben in Wurp
Die Wirthſchafterſtelle iſt beſetzt.

Ein halbverdeckter einſpänniger Chaiſen
Wagen ſteht zu verkaufen auf dem Graſe-
wege Nr. 843. Auch wird daſelbſt ein
Lehrling geſucht, welcher Luſt hat, die Backer

prof ſſion zu erlernen.
in Hohenthurm. L. Emanuel. Dockhorn.

Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt bei Halle.
Unter dem heutigen Datum haben wir in der Nähe von Halle, an der Straße nach Giebichenſtein eine Ei

ſengießerei und Maſchinenwerkſtätte eröffnet. Jndem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen,
verſichern wir, daß wir uns zur Pflicht gemacht haben, das uns geſchenkte Vertrauen durch folide und zugleich
pillige Arbeit zu verdienen.

Halle, den 26. November 1845,

Nenmann Held
T h

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu

Veilage 4

o 3 C

3 M 323



uns

uns

Beilage zu Nr. 278
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 27. November 1845.
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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

den bisher an Allerhoöchſtihrem Hoflager als außerordentli-
chen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Jhrer Maje-
ſtaät der Königin von Portugal beglaubigt geweſenen Baron
von Renduffe, ſo wie den zum Nachfolger deſſelben er-
nannten Nuno de Barboza, geſtern Vormittag im Schloſſe
zu Charlottenburg zu empfangen und aus ihren Handen die
Schreiben ihrer Monarchin entgegenzunehmen, durch welche
Erſterer von hier abberufen, der Letztere in gedachter Eigen-
ſchaft bei Sr. Majeſtät Hoflager akkreditirt wird.

Berlin, d. 25. Nov. Se. Durchlaucht der regierende
Fürſt zur Lippe iſt von Detmold, Se. Excellenz der Ge
neral- Lieutenant und Kommandeur der ſten Diviſion, von
Eſebeck, von Königsberg in Pr. hier angekommen. Se.
Excellenz der Königlich ſächſiſche Wirkliche Geheime Rath,
v. Luttichau, iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Magdeburg, d. 24. Novbr. Johannes Ronge traf
geſtern Nachmittag in Begleitung ſeines Bruders ganz un-
erwartet hier ein. Der freudig überraſchte Vorſtand der
deutſch-katholiſchen Gemeinde verſammelte ſich alsbald in der
Wohnung des Vorſitzenden um den hochgefeierten Kämpfer
fur Wahrheit und Licht, und vernahm mit inniger Freude
die Mittheilungen über den gedeihlichen Fortſchritt der neuen
Reformation. Dieſe im traulichen Geſpräch verlebten Stun-
den werden den Betheiligten noch lange in angenehmſter Er
innerung bleiben. Heute Vormittag hat derſelbe ſeine Reiſe
uüber Leipzig nach Dresden fortgeſetzt.

Burſcheid, d. 18. November. Folgender Proteſt
wurde in hieſiger Gegend von 222 Perſonen, von welchen
eine Anzahl im untern Theile der Gemeinden Solingen,
Wald und Rupelrath wohnt, unterzeichnet:

„Nach dem Beiſpiele proteſtantiſcher Freunde von Breslau
und verſchiedenen andern Orten, erklären ſich die Unterzeichneten
hiermit offen gegen die myſtiſch hierarchiſche Richtung einer Par
thei in der evangeliſchen Kirche, welche, dem freien lebendigen
Glauben feind und an die ſtarren Dogmen und Formeln vergan-
gener Jahrhunderte feſſeln will deren Glieder ſich als die allein
wahrhaft Gläubigen betrachten alle Andersdenkenden zu verdäch
tigen, das Richteramt ſich anzumaßen ſuchen, und als Unchri-
ſten von der Kirche ausgeſchloſſen wiſſen will. Wir können die
Anhänger dieſer Parthei durchaus nicht für die wahren Vertreter
der evangeliſchen Kirche halten, weil ſie nicht vom wahren Geiſte
des Chriſtenthums dem Geiſte der Liebe, deſſen ſie ſich ſo ſehr
rühmen beſeelt ſind weil ſie ſich die prieſterliche Herrſchaft
über das Gewiſſen und das geſammte kirchliche Leben anzumaßen
ſuchen, die Heuchelei befördern und den Wiſſenſchaften, ſo wie
der weitern geiſtigen Entwickelung der Menſchheit und der Fort-
bildung des Chriſtenthums zur Weltreligion, feindſelig entgegen
treten. Dagegen erklären wir uns ausdrücklich für Gewiſſens
und Lehrfreiheit, als die Grundlage ächt menſchlicher Bildung.
Wir nehmen ebenfalls in Auslegung und Erforſchung der heil.
Schrift den vollen Vernunftgebrauch für uns in Anſpruch. Die

durch unſere Voreltern uns errungenen Rechte und Freiheiten der
evangeliſchen Kirche wollen wir uns durch keine feindliche Macht
nehmen laſſen, ſondern uns gemeinſam zu erhalten ſuchen. Bur-
ſcheid, Neukirchen, Witzhelden, Leichlingen und Reusrath, im
September 1845.“

Frankfurt a. M., d. 22. Novbr. Es iſt hier zwar
kein eigentlicher Verein von proteſtantiſchen Lichtfreunden,
aber doch ein lichtfreundiger Verein im Entſtehen begriffen.
Es will ſich nämlich eine Geſellſchaft, zunächſt zur geſelligen
Unterhaltung hier bilden, welche den Mittelpunkt aller Re
formbeſtrebungen unſerer Stadt bilden ſoll. Jn dieſe Er
ſellſchaft kann aber jeder Reformfreund eintreten, er mag
Chriſt oder Jude, alt oder neu-katholiſch, Lutheraner oder
Reformirter ſein. Einen politiſchen Charakter ſoll die Ge-
ſellſchaft aber auch nicht zur Schau tragen, und ſo hofft ſie,
daß die Statuten, welche bereits entworfen ſind und heute
Abend berathen werden ſollen, von der Behoörde nicht bean-
ſtandet werden. Es kann dieſe Geſellſchaft, wenn ſie zu
Stande kommt, dem katholiſchen Leſeverein leicht ein heil-
ſames Gegengewicht entgegenſtellen.

Jn dieſer Woche hat unſere deutſch-katholiſche Gemeinde
wieder einen reſpektabeln Zuwachs erhalten. Auf die offi
zielle Erklärung des Kriegszeugamtes, daß die konfeſſionellen
Bekenntniſſe mit dem Militairdienſt nichts gemein haben,
ſind zweiundzwanzig Soldaten, darunter zwei Unteroffßziere
zur deutſch-katholiſchen Gemeinde ubergetreten und ſie wer
den morgen zum erſten Male in den Gottesdienſt der Deutſch
Katholiken ordonnanzmäßig geführt werden.

Stuttgart, d. 21. Nov. Geſtern Nachmiktag gegen
4 und 5 Uhr fand im großen Marmorſaal des koöniglichen
Reſidenzſchloſſes die von dem Hofprediger, Oberkonſiſtorial-
rath v. Gruneiſen vollzogene Trauung des Prinzen Friedrich
Karl Auguſt von Wuürttemberg mit der Prinzeſſin Katharine
Friederike Charlotte, dritten Tochter des Koönigs, ſtatt.

Stuttgart, d. 21. Nov. Geſtern wurde die Bahn-
ſtrecke von Oberturkheim bis Eßlingen eröffnet und ſomit
iſt nun die Eiſenbahn von Cannſtadt bis Eßlingen dem Ver-
kehr uübergeben.

Karlsruhe, d. 20. Nov. Seit einigen Tagen hielt
ſich der Biſchof Räß von Straßburg in unſerer Stadt auf,
um wegen der bekannten Differenzen hinſichtlich der gemiſch-
ten Ehen von neuem Unterhandlungen anzuknupfen. Wir
haben indeß Grund zu zweifeln, ob ſie einen andern Erfolg
haben werden, als ähnliche Schritte hatten, die von andez
rer Seite her gemacht wurden, ſeit man den entſchiedenen
Ernſt der badiſchen Regierung kennt, nicht zu dulden, daß
das wichtigſte Recht des Staates der kirchlichen Geſellſchaft
gegenüber und die heiligſten Jntereſſen der Staatsangehoööri-
gen unter einander in einer Weiſe verletzt werden, deren
Bedeutſamkeit nur jene verkennen können, denen es an ei-
nem Herzen fur ihr Land oder an Einſicht gebricht. Wollte
die badiſche Regierung die Behauptung ihrer Rechte unter
laſſen, ſie wurde gerade von den Katholiken die entſchledenſte
Oppoſition zu erwarten haben.



Schweiz
Waadt. Der „Nouvelliſte Vaudois“ geht die Klage-

punkte der Geiſtlichkeit durch, und wir wollen das Weſent-
lichſte daraus mittheilen. 1) Der Staatsrath will nicht,
daß die Diener der Staatskirche in den Separatiſtenver-
ſammlungen functioniren. Es iſt dies verfoſſungsgemaß.
Die Geiſtlichen ſind angewieſen, der Staatskirche zu dienen.
Jn dieſen Betſaälen herrſcht ein Geiſt, der unvertraglich iſt
mit dem Beſtand unſerer Kirche, und da das Land den
Sectendienſt haßt, ſo hätten ernſte Ruheſtörungen bei Fort-
ſetzung ſolcher Verſammlungen ausbrechen können. Die
waadtländiſche Verfaſſung gewährleiſtet die Glaubensfreiheit
nicht. Der Gr. Rath hatte zudem den Beſchluſſen des
Staatsraths ſeine Genehmigung ertheilt. 2) Hat der Staate-
rath unterſagt, daß Geiſtliche, die aus der Kirche getreten
ſind und fremde Prieſter, welche denſelben Anſichten hul-
digen, die Kanzeln der Natlonalkirche beſteigen. Es beruht
dieſe zweite Maßregel auf demſelben Grunde wie die erſte.
3) Haben ſich mehrere Geiſtliche geweigert, eine Proclama-
tion zu verleſen oder verleſen zu laſſen, die Manches ent-
hielt, was auf die Religion Bezug hat, und der Staats-
rath hat den widerſtrebenden Geiſtlichen eine leichte Disci-
plinarſtrafe auferlegt. Der „Nouvelliſte Vaudols“ kundigt
ferner den Geiſtlichen an, daß ſie ſich irren, wenn ſie durch
ihren Austritt aus der Nationalkirche der Aufſicht des Staats
zu entgehen wahnen, und daß ihre Verſammlungen erſt
noch durch ein Geſetz geregelt werden müſſen. Nach der
„Allg. Schw. Ztg. hätte ſich der Staatsrath bei Genf und
Neuenburg um Geiſtliche gemeldet, jedoch abſchlägige Ant-
worten erhalten.

Belgien.
Bruſſel, d. 20. Nov. Nach den Kammerdebatten zu

urtheilen, wird das gegenwärtige Miniſterium nicht von
ſehr langer Dauer ſein. Hr. Van de Weyer beſitzt weder
das Vertrauen der Katholiken, noch iſt er den Liberalen
ſonderlich befreundet, daher er ſich denn auch den Geſandt-
ſchaftspoſten in London offen behalt. Er thut naturlich ſehr
wohl daran, und man kann eine ſolche diplomatiſch-minlſte-
rielle Klugheit nur bewundern.

Großbritannien und Jrland.
Dublin, d. 15. Novbr. Jn dem am 7. d. Mts. in

Arnagh gehaltenen Meeting, dem eine große Anzahl einfluß-
reicher Mitglieder des hohen und niedern Adels aus den ver-
ſchiedenen Grafſchaften der Provinz Ulſter beigewohnt, deſſen
Beſchlüſſe aber bisher geheim geblieben, iſt, wie man mit
der geſtrigen Dubliner „Evening-Mail“ erfährt, ein Beſchluß
gefaßt worden, welcher der orangiſtiſchen Agitation vielleicht
von großem Nutzen ſein wird da viele Proteſtanten, welcheam Orangismus nur den Namen aber nicht die Prinzipien
mißbilligten, dem Bunde unter dem neuen Namen, den er
annimmt, raſch beizutreten ſich entſchließen werden. Der ge-
faßte Beſchluß lautet, wie folgt: „Eine Geſellſchaft unter
dem Namen „proteſtantiſcher Bund“ ſoll gebildet werden,
um den wachſenden Gefahren, welche unſeren proteſtantiſchen
Intereſſen drohen, entgegen zu arbeiten.“

Amerika.
(London, d. 49. Nov. Geſtern kamen faſt gleſchzei-

tig zwei Dampfboöote aus Neuyork in der Merſey bei Li-
verpool-an: der „Great Britain“ mit 23 und die „Hiber-
nia“ mit 60 Paſſagieren. Die Berichte aus den Vereinig-
ten Staaten gehen bis zum 31. October es wird nichts

Neues von Bedeutung gemeldet.
nur Konjekturen über den Jnhalt der bevorſtehenden Bot-

Die Blätter enthalten

ſchaft des Präſidenten. Die Oregonfrage bietet den meiſten
Stoff zu polemiſchen Betrachtungen. Es heißt, Polk habe
ſich geneigt gezeigt, dieſe Frage durch den Schiedsrichter-
ſpruch einer befreundeten Macht entſcheiden zu laſſen. Nach
einer andern Angabe ſoll zwar der Staatsſekretär Buchanan
gerathen haben, auf den Vorſchlag der engliſchen Regie
rung (die Entſcheidung durch Schiedsrichter betreffend) ein
zugehen, der Präſident aber nichts davon hören wollen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 25. November.

x Pr. Cour. pr. Cour.ds. Actien.Fonds S. Fag. [Seld. e ar Srief. Geld Ges

St. Schldſch. 3 98* erl. Potsd. 5
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4
Seehandl. 86 agd. LeipzAurs u. mm o. do. P. ObSchtèvſchr. 3 97 Fr. Anhalt.) 120Bri Stadt a o. do. P. Hbl.Obligation. 98 98 äfſ. Elberf. 5 Q9417o. do. P. Obi. 4 98

in T r ini 901Wſtpr. Pfor. 97 e a 96Grßh. Poſ. do. 4 102 7 o. v. St. gar. 3

do. do. 95 Oberſchi 2 TOſtpr. Pfbr. 97 o. Prior.Pomm. do. 3 98 977 o. I k.v.eing 104K.-u. Nm. do. 3 98 98 Vri. Stemn.

v e ev. Staagar. Lt. B. 3 e t rGold al marc. do. do. P. Obl. 4 S SFrdrchsd'or. 137/ 13 Bonn Köln. 5 11137
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thlr. 115 11 Mk. v. eing. 4 2Disconto. J ö! do. Priorität 98

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß GSesde

Halle, den 25. November.

Weizen 2 12 6 vis 2 25 rRoggen 1 25 2. 2 6Gerſte 1 5 1 2 110 rHafer 2 27 6 1 3Magdeburg, den 25. November. (Nach Wispelm)

Weizen 5141 61 Gerſte 38 33Roggen 47 Hafer 23 24
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 25. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 3,
am 26. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25 Novemboer: 38 Zoll unter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Nvvembev.

Jm Kronprinzen Hr. Gutébeſ. Baron v. Auenmüller m. Gem. a.
Wernsdorf. Hr. Gutsbeſ. Dorenberg m. Gem. a. Höhnſfedt. Hr.
prakt. Arzt Dr. med. Meier m. Frl. Schweſter a. Bremen. Hr. Ren
tier v. Beethenza. Brüſſel. Hr. Fabrik. Spindler a. Elderfeld. Hie
HOrru. Kauf'. Detwer a. Nürnberg, Leon a. Berlin, Kiſſel a. Wa
chenheim, Bode a. Liebau.Stadt Zürch: r Amtsrzath Helling u. Frau Amtm Morgenſtern a.
Schraplau. Hr. Buchndlr. Frieſe u. Hr. Partik. Beigang a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Feßler u. Reinecke o. Magdeburg Weber a. Gerg,
Meyer a. Braunſchweig Schneider a. Erfurt Brauns a. Kaſſel.
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Eugliſcher Hof: Hr. Capit. Menzel a. Mainz. Hr.
Hr. Mechan. Scheiding a. München.

Pabſt a. Frankfurt Block a. Berliv Knorr a. Hanau.
Die Hrru. Kaufl. Trier a. Nimwegen Angermann

a, Berlin.

Goldnen Ring:
a. Leipzig.
a. Allerode.

Golduen Löwen
a. Stettin Prunkwitz a. Franukfurt.
hauſen.
dies a. Erfurt.

Echwarzen Bär:
bolr. Lehmann a. Stettin.

Hr. Buchhalter Rübner a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Magdeburg Thiele
Hr. Rentter Schäfer a. Nord

vr. Gutsbeſ. Luukmann a. Schönwerda.

Hr. Oekon. Eichentopf a. Bennungen.
T Derg- u ve a. Schneeberg.
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Rentier Borch
Die Hrrnu. Kaufl.

ſchweig.
Etadt Hamburg 3

Hr. Oekon. Braun

Goldnen Kugel

Berlin.
Zur Eiſenbahn

Hr. Lieut. v. Re

Hr. Kunſt-

Sr. Kaufm. Lükttickh a. Leipz'g.
Maſchinenbaner Härtel a. Aitenburg.

Hr. Partik. Sdönberr a. Berl'n. Hr.
Hr. Maler Wiesner a. Braun

Die Hrrn. Keufl. Hammer a. Hamburg Lipp-
mann a. Hannover Himpel a. Brandenburg, Krauſe a. Magdeburg
Hr. Oberſtlieut. v. d. Horſt a. Berlin.

Hr. Salz- Exped.
Kaufl. Weigel a. Nürnberg Klipſch a. Frankenhauſen Kranz a.

Budey a. Artern. Die Hrrny.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog v. Weimar m.
Gef. Hr. Rittergutsbeſ. v. Sarling a. Wismar.
r a. gighees a. Braunſchweig.

Die Hrru. Kiufl,

Familien Wachriegten.

Verbindungsanzeige.
Unſere am 16. d. M. vollzogene ehe-

liche Verbindung zeigen wir Verwandten
und Freunden ergebenſt an.

Mansfeld und Herzberg,
den 23. Nov. 1845.

Carl Horny,
Wilhelmine Horny,

geb. Carius.
7

Verbindungsanzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbin

dung beehren wir uns hiermit ſtatt jeder
beſonderen Meldung Freunden und Bekann-
ten ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 21. Nov. 1845.
Auguſt Hampke,
Auguſte Hampke,

geb. Putz mann.
C Ka D

Todesanzeige.
Heute Abend 61 Uhr entſchlief nach

kurzem Leiden in Folge einer Lungenentzun
dung unſer jungſtes Töchterchen Maria.
Mur auf dieſem Wege unſeren Freunden
dieſen ſchmerzlichen Verluſt, und bitten um
ſtilles Beileid.

Halle, den 25. November 1845.
Rumpler und Frau.

e

Bekauntmachungen.
Ein herrſchaftliches Freigut, ganz hart

an einer Fabrikſtadt belegen, wozu 500
Morgen Acker, Wieſen und Holzungen in
einem Plan, mit einer ſehr bedeutenden
Ziegelei, welche erſt vor 5 Jahren ganz neu
erbaut, einem herrſchaftlichen Wohnhauſe,
einer Branntweinbrennerei, nebſt ſämmt
lichem todten und lebenden Jnventarium,
ſowie der ganzen Erndte, ſoll wegen Krank-
lichkeit für 10,000 Thlr. ſofort verkauft
werden. Die Abgaben betragen jahrlich
24 Thlr. Das Nähere iſt zu erfahren bei

dem Amtmann J. C. Lincke,
in Kleinwittenberg bei Wittenberg.

3000 Thlr. zum Januar, 2000 u. 1000
Thlr. ſind ſogleich auszuleihen.

Arndt, Geiſtſtraße Nr. 1192.

Vaterländiſche Feuer Verſicherungs- Geſ ellſchaft
in Elberfeld.

Zur Annahme von Verſicherungen auf unbewegliche und bewegliche Gegenſtände bin
ich, ſo wie die Agenten

Halle, den 25. November 1845.

Wer

Herr Carl Flache in Hettſtädt,
BG. A. Hempel in Eisleben,
r Schilling in Prettin,

C. Thöörmer in Torgauſtets bereit. Die Geſellſchaft gewahrt nach 9. 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar-

Forderungen Schutz.

Wilh. Kerſten Haupt-Agent.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Die Bleichſucht,
nach ihren verſchiedenen Formen, Ur-
ſachen und Folgen gewurdigt und mit
genauer Bezeichnung des Heilplans in
mediciniſcher und diätetiſcher Hinſicht.
Von Dr. Friedr. Richter. 8. Geh.

Preis 10 Sgr.
Bei dem immer haufigern Auftreten die-

ſes Leidens, welches ſo manches hoffnungs-
volle Madchen um ihr Lebensgluck bringt,
ſollte obige Schrift von keinem Vater un-
berückſichtigt bleiben.

Ritterguts- Verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigen, ihr in Sted-

ten bei Schraplau im Mansfeldſchen See-
kreis belegenes Rittergut zu verkaufen. Die
Separation iſt 1844 beendigt und enthält 350
Magdeb. Morgen durchgaängig Weizenboden,
Feld und ſchöne Gärten; beſitzt ein ganz voll-
ſtäandiges Wirthſchafts Jnventarium und hat
Lehn- und Erbzinſen. Die Gebäude ſind im
vorzuglichſten Zuſtande. Kaufluſtige wollen
ſich gefaälligſt auf genanntem Gute ſelbſt
melden. Bemerkt wird noch, daß bis

der
ſtehen bleiben können.

Stedten, den 25. Nov. 1845.
Die Ober- Amtmann Bieloer'ſchen

Eheleute.

Ein tüchtiger und ſolider Geſchafts-
mann beabſichtigt, Kommiſſionen im Spi-
ritus- Geſchäft zu übernehmen. Brenunerei-
beſitzer werden hierdurch ergebenſt erſucht,
desfallſige Anſtellungen unter der Chiffre

Kaufſumme gegen Hypothek darauf

F. A. S. poste restante IIalle zu machen.

Reſtaurations- Verkauf
in einer großen ſehr frequenten

Mittelſtadt.
Das Hauptgebäude derſelben enthält große

Geſellſchafts Zimmer und ein Billard und
Speiſezimmer dabei Küche, vorzügliche Kel
ler, Wohnzimmer, Kammern und Gewölbe,
das Seitengebäude umfaßt einen großen Sa
lon, das Quergebäude begreift ein Theater
und zwei Garderobenzimmer, und das Hin
tergebäude hat ſowohl parterre als in der
erſten Etage die ſchönſten Wohnzimmer, eine
Küche und Speiſekammer. Ein großer Hof
mit Brunnen und bedeutenden Stallgebäu-
den. Dabei ein Geſellſchaftsgarten mit einer
überbaueten und zwei offnen Kegelbahnen.
Ein kleinerer Garten.
ventarium. Außerdem kann auch ein gut
rentirtes Braugeſchäft mit den erforderlichen
Utenſilien und den ſchönſten Kellern mit über
geben werden. Der Speiſewirth Hr. Hart-
mann auf dem Pädagogium zu Halle wiro
ſchriftliche portofreie Anfragen an den Ei
genthümer gelangen laſſen.

Veranderungshalber bin ich geſonnen,
mein in der großen Ulrichsſtraße Nr. 23
belegenes neuerbautes Wohnhaus zu ver-
kaufen. Daſſelbe enthalt 3 Verkaufsla-
den, eine vollkommene und gut eingerich-
tete Backerri, 24 Wohnſtuben, Kammern,
8 Kuchen, 6000 Kubikfuß guten trocknen
Kelleraum, Torfſtälle, Schuppen, Pferde
ſtall mit bequemer Einfahrt, ein ganzes
Röhrwaſſer, einen Garten und 4090 Qua-
dratfuß Hofraum. Von der Kaufſumme
können darauf ſtehen bleiben.

A. Dürrbeck.

Ein vollſtändiges Jn



Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:

Dr. C. F. Lentin (Großherzogl. Land
thierarzt zu Weimar) compendiöſes

Taſchenbuch für
7 eThierarzte u. Oekonomen

bei Krankheiten der Pferde, des Rind-
viehes der Schafe, Hunde, Schweine 2c.
namentlich in Hinſicht der Arzneimittel-
lehre, ſpezieller Therapie und operativen
Chirurgie. Jn kleinem Taſchenformat

dauerhaft in Leinwand cartonnirt.
1 Thlr. 15 Sgr.

Der kenntnißreiche und. praktiſchvieler
fahrene Verf. giebt hier ſeinen Collegen, dein
Herren Thieraärzten, ein in der Weſtentaſche
tragbares Buüchlein, einen beſtandigen Be
gleiter auf ihren praktiſchen Berufewegen,
der 509 gewöhnliche Druckbogen durch raum-
ſparenden Druck im verkleinerten Satz und
Format auf ein leichtes Vademecum redu-
cirt Daſſelbe wird in zweifelhaften Fallen
ſtets ihrem Gedächtniß zu Hulfe kommen
und ihnen jede Frage, auf die es eben an
kommt, ſehr genugend beantworten und zwar
in bundig und concis abgefaßten Erinne-
rungsſätzen, die ihnen in vorkommenden
Fällen die beſten Heilverfahren uberſichtlich
vor die Augen legen.

Außerordentlich billiger Verkauf
von Schnittwaaren,

beſonders eine große Auswahl wollene Waa-
ren, als Camlot, gemuſtert und glatt, 8
bis 12 Sgr. die Elle; Thibet, Lama, Ba-
rimatta, ſchwere Mantelſtoffe in Tuchbreite,
Kleiderſtoffe zu 4 bis 8 Sgr. die Elle,
Deckentucher und Wiener Umſchlagetuücher
in allen Groößen, eine Partie Kattune
von 13 Sar. bis zu den feinſten s br.
zu 4 Sgr. die Elle, und noch mehrere in
dieſes Fach einſchlagende Artikel. Da der
Verkauf nur noch eine kurze Zeit dauert,
ſo ſehe ich einem recht zahlreichen Zuſpruch
entgegen. Das Lager befindet ſich Leip
ziger Straße im Hauſe des Hrn Dock-
horn, dem goldenen Loöwen ſchrag uber,
1 Treppe hoch.

Sonnabend iſt geſchloſſen.

Darlehnsgeſuch.
Es wird ein Kapital von 10,000 Thlr.

gegen Beſtellung ganz ſicherer Hypothek
geſucht, und ertheilt darüber nahere Aus-
kunft

Lutzen, den 24. November 1345.
Der JuſtizKommiſſarius

Vitz.

Hanslehrer geſucht.
Für dr. i Kinder von 6 bis 8 Jahren

wird aufs Land ein Theolog von beſchbeide-
nen Anſprüchen als Hauslehrer geſucht,
welcher neben dem Elementarunterricht auch
in Sprachen und Muſik lehren kann.

Anmeldungen bittet man portofrei Bit-
verfeld K. S. poste restante einzuſenden.

So eben iſt erſchienen und in Halle
in allen Buchhandlungen zu haben: in Eis-
leben bei G. Reichardt in Merſe
burg bei Louis Garcke:
Die vollſtändige Lehre der Manns-

ſchneiderei nach den neueſten
Schnitten von Oberröcken, Fräcken,
Twinen, Bournus, Palletot's, Mänteln,
Uniformen, Waffenröcken, Weſten, Bein-
kleidern, Gamaſchen, Knaben Anzügen
für regelmäßigen und unregelmäßigen
Wuchs, nebſt ihrer Bearbeitung nach der
neueſten Methode, auf das Deutlichſte
und Leichtfaßlichſte dargeſtellt. Die Ober
leibweite genau gegen die Unterleibweite
berechnet. Mit 5 lithographirten Folio-
tafeln enthaltend 155 Patronen, nebſt
3 Zeichnungen für's Maaßnehmen, von
Fr. Weniger, Schneidermeiſter in Mer-
ſeburg. Pr. 15 Sgr.

Dieſes Werk zeichnet fich vor allen
ähnlichen durch ſeine zweckmäßige,
deutliche und klare Darſtellung, wie
durch ſeinen äußerſt billigen Preis
ſehr vortheilhaft aus. Jndenreich-
haltigen Patronen wird man für
jeden ſeiner Kunden eine ſolche, nach
der Unterleibsweite berechnet, auf
finden können, wodurch man bei
einiger Uebung weder dem Anpro-
biren, noch viel weniger aber
dem Aendern ausgeſetzt iſt.
Große Tuch Auction.
Montag den 1. Dee. und folgende

Tage jedesmal Nachmittags 1 Uhr, ſol-
len am gr. Berlin Nr. 433 eine große Par-
thie Tuche und Buckskins in div. Far-
ben, paſſend zu allerlei Kleidungsſtucken,
franzöſiſche Lama's zu Damenman-
teln, Weſten u. dgl. mehr, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Drandt.
Altes Zinn kauft zum hoöchſten Preis der

Zinngießer Roſch, gr. Klausſtr. Nr. 902.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß wir Hrn. J. F. W. Wiede
in Halle unterm heutigen Tage autoriſirt
haben, Beſtellungen für Herzogl. Eiſengie
ßerei hierſelbſt anzunehmen.

Bernburg, d. 16. Nov. 1845.
Herzogl. Anhalt. Gießereiamt.

Mit Bezugnahme auf obige Bekanntma
chung erlaube ich mir einem hochgeehrten
Publikum als Agent der Herzogl. Eiſengieße
rei in Bernburg mich beſtens zu ewmpfehlen,
und dabei ergebenſt zu bemerken, daß ich
Beſtellungen auf alle Arten von Gußwerk:
Oefen, Gitter, Kreuze, Monumentplatten,
Maſchinentheile, ſowie von landwirthſchaftl
chen Maſchinen c. roh ſowohl als bearbeitet
auf das ſchnellſte und billigſte zu realiſiren
in den Stand geſetzt bin.

Halle, d. 25. Nov. 1845.
J. F. W. Wiede.

Dem Handarbeiter Birkner in Rag
batz iſt, am Dienstag als dem 25. November
ein großer Hund zugelaufen, welcher einen
langen Schwanz, lange ſchwarze Ohren, zwei
ſchwarze Flecken auf dem Rücken und eine
weiße, Stirn hat. Aber ohne Belohnung
wird er nicht entlaſſen.

Eirca 50 Stück Rüſtern ſollen am nach
ſten Montag d. 1. Oec. meiſtbietend verkauft
werden.

Käufer wollen ſich auf dem Gute Nr. 2.
zu Schlettau Nachmittags 2 Uhr dazu
einfinden.

Anzeige.
8000 Thlr. preuß. Gold werden gegen

pupillariſche Hypothek Ritterguts Verpfan
dung im Regierungsbezirk Magdeburg)
auf dem Wege der Ceſſion, bald möglichſt
zahlbar, geſucht. Darauf bezügliche fran
kirte Briefe mit B. H. bezeichnet befördert
die Expedition des Couriers.

wen

Eine Wohnung nebſt Werkſtelle für ei
nen Stellmacher auf dem Lande iſt zu ver
miethen und zu erfragen große Steinſtraße
Nr. 1495.

Zum Karpfenſchmaus Sonntag den
30. Novbr. ladet ergebenſt ein

Ammendorf 1845.
der Gaſtwirth Krahl.

Schöne Smyrnaer Corinth. Roſinen,
12 Pfund für 1 Thlr., das Pfund
2 Sgr. 8 Pf. bei W. Kerſten Comp.

Sonntag, den 30. d. M., Nachmittags
ökonomiſcher Verein in der Reſtauration in
Niemberg.
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